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Klöster nutzen ihre Räume neu – zum Beispiel in Luzern und Baldegg

Abbrechen, um neu aufzubrechen



2  Thema

Viele Räume – und kaum mehr Le-
ben darin. Aus diesem Grund ö� nen 
die Wesemlin-Kapuziner ihr Kloster 
und gestalten ehemalige Zellen zu 
Wohnstudios um. Das Angebot für 
Männer und Frauen, die klosternah 
leben möchten, ist gefragt.

«Die Leute, die hier einziehen, kön-
nen davon ausgehen, dass es das 
Kloster Wesemlin auch in 30 Jahren 
noch geben wird», sagt Damian Kel-
ler, Kapuziner und Leiter des Projekts 
«Oase-W». Als Reaktion auf den Mit-
gliederrückgang, der die Schliessung 
mehrerer Klöster zur Folge hatte, ha-
ben die Kapuziner beschlossen, beim 
Standort Luzern auf die Zukunft zu 
setzen: Das Kloster ö� net sich mit der 
«Oase-W» der Bevölkerung.
Aktuell werden zu diesem Zweck 
mehrere Klosterzellen und Arbeits-
räume umgebaut. Auf zwei Stockwer-
ken entstehen je fünf Studios von 25 
bis 35 Quadratmetern. Pro Stockwerk 
gibt es eine Teeküche und einen Auf-
enthaltsraum. Bezugsbereit sind die 
Studios ab Herbst 2015. Der Miet-
preis soll 700 bis 900 Franken betra-
gen, Kosten für die Mahlzeiten aus-
genommen. «Für dieses attraktive 
Wohnquartier ist das günstig», � ndet 
Fridolin Schwitter, Leiter der Spen-
denkampagne der «Oase-W» und 
Bruder auf Zeit bei den Kapuzinern.

Mit den Brüdern essen
Frühstück und Mittagessen können 
mit der Klostergemeinschaft einge-
nommen werden. Beim Abendessen 
bleibt diese unter sich, die Mitbe-
wohner können das Abendessen 
aber in der Küche beziehen. Weiter 
ist die Teilnahme an allen drei Tag-
zeitengebeten möglich. Eine Ver-
p� ichtung, an Gebeten oder Mahl-

Das Projekt «Klosternahes Wohnen» der Wesemlin-Kapuziner Luzern

Klöster brechen ihre Mauern auf

Damit Neues entstehen kann, muss 
Altes weichen: ein Handwerker an 
der Arbeit für die Wohnstudios.

zeiten teilzunehmen, bestehe nicht, 
sagt Schwitter, «wir erwarten aber 
die grundsätzliche Bereitschaft, in ei-
nem klösterlichen Umfeld zu leben».
31 Personen, 22 Männer und 9 Frauen, 
hätten bislang ihr Interesse bekun-
det. Sie sind zwischen 40 und 85 Jah-
re  alt, die meisten stünden kurz vor 
der Pensionierung. «Die Studios wer-
den nicht ausgeschrieben, noch ent-
scheiden wir aufgrund der Reihen-
folge der Anfragen», sagt Projektleiter 
Keller. Anfangs 2015 werden die In-
teressenten nochmals kontaktiert, um 
ihr Interesse zu bestätigen. «Wir 
möchten gern Frauen und Männer 
aufnehmen, auch wünschen wir uns 
eine altersmässige Durchmischung», 
erklärt Schwitter zwei wichtige Aus-
wahlkriterien, «ferner legen wir Wert 
auf eine Identi� kation mit dem Klos-
ter.» So seien Sozialkompetenzen wie 
Gemeinschaftsfähigkeit und O� en-
heit von Bedeutung.

Probewochen in Rapperswil
Um diese Kompetenzen zu prüfen, 
sollen Interessenten für eine oder 
zwei Wochen im Kapuzinerkloster 
Rapperswil mitleben, das Erfahrung 
in der Aufnahme von Gästen auf Zeit 
hat. Ein strenges Selektionsverfahren 
also? «Wir Kapuziner gehen eine Ver-
bindlichkeit ein, die über einen blos-
sen Mietvertrag hinausgeht», recht-
fertigt Keller das Vorgehen. Bereits 
jetzt zeigten Briefe, dass Menschen 
mit falschen Erwartungen an dieses 
Projekt herantreten. «Einige Interes-
senten ho� en, hier eine Form von be-
treutem Wohnen vorzu� nden», sagt 
Keller. «Diese Leistung können wir 
personell nicht erbringen. Die Mitbe-
wohner müssen eigenständig sein.»
Die Kapuziner erho� en sich von den 
Mitbewohnern auch ein gewisses 

Der Garten wird geöffnet
Das Konzept «Oase-W» umfasst 
drei  Schwerpunkte: Nebst dem 
klos ternahen Wohnen wollen die 
 Kapuziner neue Akzente mit 
zeitgemä ssen Angeboten in Me-
ditation, Gebet, Liturgie und reli-
giöser Bildung setzen. 
Dazu gehören unter anderem die 
Umgestaltung des Gartens zu 
 einem besinnlichen, ö� entlichen 
Klostergarten, eine Gemein-
schaftspraxis in ehemaligen Klos-
terräumen, ein Neubau für be-
gleitetes Wohnen mit medizini-
scher Be treuung für unheilbar 
kranke Menschen sowie weitere 
Wohnein heiten. Die Sanierung 
des Klosters allein beläuft sich auf 
rund 12 Millionen Franken, wo-
von  inzwischen 10 Millionen bei-
sammen sind.
www.klosterluzern.ch

V
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Klöster brechen ihre Mauern auf
Baldeggs Klosterherberge
Das Kloster Baldegg vermietet seit 
2009 in der Klosterherberge und 
im Schloss 15 Wohnungen. Mie-
terwechsel seien selten, bei einer 
Neuvermietung sei die Nachfrage 
sehr gut, sagt Generaloberin Sr. 
Zita Estermann.
Das Konzept «Klosterherberge – 
eine Haltestelle für das Leben» 
wolle Menschen, die trotz Stress, 
Hetze und Unrast dem Lebens-
sinn auf der Spur bleiben wollen, 
die im Glauben ein Zuhause su-
chen oder Gemeinschaft erfahren 
möchten, ein Zuhause ermögli-
chen, erklärt Sr. Zita. Dies ist auch 
nur für kurze Zeit möglich – in 
den  Gästezimmern, Tagungsräu-
men oder im «Klosterka� ». 
Seit kurzem stellt das Kloster Bal-
degg zudem sein Gästehaus für 
Asylsuchende zur Verfügung. «Das 
passt in unser Konzept. Wir schen-
ken gerne auch Menschen, die hei-
matlos geworden sind, Herberge 
bei uns», sagt Sr. Zita.

Den Menschen nahe
Die Baldegger Schwestern müss-
ten ihr Kloster nicht neu ö� nen, 
meint die Generaloberin, da sie 
über ihre Schulen, Bildungs- und 
Kurhäuser schon «immer den 
Menschen nahe» gelebt hätten. 
Bedingungen für Gäste und Mie-
terschaft gebe es keine. Sie ent-
schieden selber, wie intensiv ihr 
Kontakt mit den Schwestern und 
deren Angeboten ist.  do
www.klosterherberge.ch

Das Kapuzinerkloster Wesemlin in Luzern. Der rote Pfeil zeigt den Trakt, in den 
die Wohnstudios eingebaut werden. Bilder: Bruno Fäh

freiwilliges Engagement im Kloster. 
Möglichkeiten hierfür gibt es viele: 
Garten oder Hausdienst, aber auch 
Engagements im liturgischen Be-
reich: als Lektorin, Sakristan oder 
Kantorin.
Doch nicht nur von den neuen Be-
wohnern, auch von den Kapuzinern 
selber wird einiges erwartet: «Von 
den Brüdern, die hier leben, braucht 
es ein ‹Ja› zu dieser neuen Form der 
Gemeinschaft», sagt Keller. Denn die 
neue Lebensform bringe Verände-
rungen mit sich. So müsse beispiels-
weise die Gebetssprache angepasst 
werden, damit auch Aussenstehende 
einen Zugang dazu � nden – eine Er-
fahrung, die man in Rapperswil ge-
macht hat. Eine solche O� enheit für 

die Menschen gehöre zum Charisma 
der Kapuziner: «Früher gingen wir 
hinaus zu den Leuten, jetzt ist es um-
gekehrt: Die Leute kommen zu uns.»
Wer zu diesen Veränderungen nicht 
bereit sei, müsse sich versetzen las-
sen. Das sei in Einzelfällen hart, es 
gehöre aber zur Tradition der Kapu-
ziner, von Zeit zu Zeit in ein ande-
res Kloster versetzt zu werden, meint 
Keller. Einige Brüder werden das We-
semlin schon aus Platzgründen ver-
lassen müssen. Mit dem Umbau sei 
das Kloster auf zehn bis fünfzehn 
Brüder ausgerichtet. Aktuell wohnen 
achtzehn Brüder hier, während es vor 
fünf Jahren noch dreissig waren.

Franziskus wollte auch Laien 
Keller ist überzeugt, dass die Zusam-
menarbeit mit Laien für die Ordens-
männer künftig immer bedeutender 
wird. «Vielleicht gibt es hier in 35 Jah-
ren noch fünf Kapuziner und fünf-
zehn Männer und Frauen, die mit-
tragen und gemeinsam die franziska-
nische Spiritualität leben. Das wäre 
eine Neuinterpretation des Geistes 
von Franz von Assisi, der nebst dem 
Brüder- und dem Schwesternorden 
auch einen Laienorden gegründet 
hat», sagt Keller schmunzelnd.

Sylvia Stam/Kipa
Die Klosterherberge Baldegg. Bild: do

Vielleicht gibt es hier 
in 35 Jahren noch 
fünf Kapuziner und Vfünf Kapuziner und V

fünfzehn Männer und 
Frauen, die mittragen und 
gemeinsam die franziskani-
sche Spiritualität leben.

Bruder Damian Keller
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Kirchenrat aktuell

Frau Irene Lindegger – 
unsere neue Pfarrei-Sekretärin

Gedanken aus der Pfarrei für die Seite 5

Bildliche Gedanken aus der Pfarrei

In unserer modernen Welt werden Bilder immer wichtiger. Wir möchten 
deshalb im Jahr 2015 an dieser Stelle vor allem Bilder sprechen lassen. Wir 
laden dazu Personen aus unserer Pfarrei ein, Bilder vorzustellen, die tiefer 
gehen als normale Ferienbilder, Bilder, die berühren und das Fenster ö� -
nen zu einer grösseren Welt. In diesem Sinn können es auch spirituelle Bil-
der sein, die über unseren Alltag hinaus auf etwas Umfassenderes hinwei-
sen, indem sie uns träumen, fragen, lachen, weinen, re� ektieren, staunen 
und auch glauben lassen.

Pfarrei aktuell

Gottesdienst-Reduktion 
in Root und Honau

Wie in dieser Pfarreiblattausgabe auf 
der Pastoralraumseite informiert 
wird, ist unser mitarbeitender Pries-
ter, Peter Okafor, am 3. Dezember 
wieder nach Nigeria zurückgereist. 
Dieser Schritt verschärft die schon 
gespannte Personalsituation in unse-
ren Pfarreien noch mehr. Im Sommer 
noch hatten wir für die drei Rontaler 
Pfarreien zwei Priester. Zudem hatte 
Root noch eine Pastoralassistentin, 
die mich als Pfarreileiter ergänzte. 

Seit dem 3. Dezember gibt es nun gar 
keinen Priester mehr im Rontal und 
auch die Pastoralassistentin konnte 
nicht ersetzt werden. Wir versuchen 
nun die wichtigsten Lücken abzude-
cken; dies sind vor allem die Sonn- 
und Feiertage. Angesichts der gros-
sen Personalnot kommen wir aber 
um eine Reduktion der Gottesdienste 
nicht herum. In jeder Pfarrei werden 
wir als kurzfristige Massnahme eini-
ge Gottesdienste streichen. In der 
Pfarrei Root werden die regulären 
Werktagsgottesdienste am Dienstag-
morgen um 9 Uhr in der Pfarrkirche 
und der monatliche Gottesdienst in 
Honau um 19.30 Uhr nicht mehr an-
geboten.

Der Gottesdienst in der Morgenrot-
kapelle und die «Gottesdienste in 
freier Form» sind nicht davon betrof-
fen.

Zudem werden wir im ganzen Rontal 
die Gottesdienste nicht mehr als Eu-
charistie (E) oder Kommunionfeier 
(K) kennzeichnen, da wir sie teilwei-
se nur kurzfristig besetzen können.

Solche Entscheidungen sind nie 
leicht, weil sie konkrete Menschen 
und ihre Traditionen betre� en. An-
gesichts der grossen Personalnot und 
des hohen Alters der Aushilfen (eini-
ge sind schon über 80 Jahre alt), ist 
diese Entscheidung leider unum-
gänglich. Der Kirchenrat, das Pfarrei-
team und auch die Regionalleitung 
des Bistums stehen voll hinter die-
sem Schritt. Ihr Verständnis für diese 
Entscheidung ist uns eine grosse Hil-
fe in dieser herausfordernden Zeit.

Lukas Briellmann
Frau Lindegger wird ab Januar 2015 
ihre Tätigkeit als Pfarrei-Sekretärin in 
der Pfarrei Root aufnehmen. Wir 
freuen uns, mit ihr eine Person evalu-
iert zu haben, die langjährige und 
fundierte Erfahrungen im Bereich 
Administration mitbringt, sehr gerne 
in einem Team arbeitet und zudem 
den direkten Kontakt mit Menschen 
enorm schätzt.

Wir heissen Frau Lindegger herzlich 
willkommen und wünschen ihr viel 
Freude und Befriedigung in ihrer 
neuen Aufgabe als Pfarrei-Sekretärin 
in unserer Pfarrei.

Unsere aktuelle Pfarrei-Sekretärin, 
Frau Marianne Wedekind, wird Frau 
Lindegger kompetent in die neue Tä-
tigkeit einführen, bevor sie ihren 
wohlverdienten Ruhestand per Ende 
Januar 2015 antreten wird.

Kirchenrat Root
Heidi Muffler, Ressort Personal

Einsendeschluss

für das Februar-Pfarreiblatt ist der 
Freitag, 9. Januar 2015.
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Bildliche Gedanken aus der Pfarrei

Der Dampfzug

Vor sieben Jahren habe ich mich 
überreden lassen, bei der Dampf-
bahn Furka Bergstrecke DFB AG ei-
nen Einsatz als freiwilliger Mitarbei-
ter zu leisten. Seither bin ich regel-
mässig an der Bahnstrecke der DFB 
anzutre� en.

Schon seit meiner Kindheit liebe ich 
es, mich in den Bergen aufzuhalten. 
Hier an der Furka komme ich diesbe-
züglich voll auf meine Rechnung. 
Ausserdem leiste ich hier körperliche 
Arbeit, was meiner Gesundheit be-
stimmt förderlich ist. Bei meinen Ar-
beitseinsätzen gehört das Bild mit 
dem Dampfzug beinahe zur Alltäg-
lichkeit.

Mich beeindruckt sehr, was die Bahn-
pioniere vor 100 Jahren mit ihren be-
scheidenen Mitteln erscha� en ha-
ben. Es macht mir Freude, auf diese 
Weise einen Teil meiner Freizeit für 
die DFB sinnvoll einsetzen zu kön-
nen und zu dürfen. Ruedi Gilli

Zum Fotografen Ruedi Gilli: 
geboren 1948, aufgewachsen in 
Reussbühl, in Dierikon wohnhaft 
seit 37 Jahren. Verheiratet, 2 er-
wachsene Kinder, Grossvater von 2 
Enkelinnen und 2 Enkeln, pensio-
nierter Maschinen- Ingenieur HTL, 
in der Pfarrei aktiv als Lektor.

Das Bild habe ich südlich von Gletsch 
in der Rottenschlucht aufgenom-
men. Im Hintergrund ist die Südram-
pe der Grimselpassstrasse zu erken-
nen. In engen Kehren windet sich die 
Strasse von Gletsch durch Alpenro-
sen und vorbei an Murmeltierbauten 
hinauf zur Passhöhe. Bei grosser 
Waldbrandgefahr folgt dem Dampf-
zug ein Spezialzug mit einem Feuer-
wehrtrupp, der allenfalls entstehen-
de Brandnester sofort ablöscht.

Auf diese Art erhalten wir in der 
Dampfbahn ein wunderbares Kultur-
gut. Dabei ist es uns wichtig, dass wir 
die ausserordentlich schöne und wil-
de Landschaft schützen und erhalten.
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Gottesdienste

Alle Gottesdienste ohne Orts-
angabe � nden in der Pfarrkirche 
in Root statt.

Donnerstag, 1. Januar
10.00 Gottesdienst Neujahr, mu-

sikalische Gestaltung durch 
Petra Besa, Orgel, und Da-
vid Briellmann, Klarinette

Freitag, 2. Januar
16.00 kein Gottesdienst im 

 Altersheim Unterfeld

Samstag, 3. Januar
18.30 Gottesdienst in Dierikon, 

mit Kreidesegnung 
und  anschliessend 
Dreikönigskuchen für alle

Sonntag, 4. Januar
Drei Könige, Epiphanie
10.00 Familiengottesdienst mit 

Kreide segnung, musikali-
sche Gestaltung durch 
das Bamboo Ensemble, 
Luzern, anschliessend 
Dreikönigskuchen für alle

Dienstag, 6. Januar
09.00 Gottesdienst in der Kapelle 

Morgenrot

Mittwoch, 7. Januar
08.00 Gottesdienst in Dierikon

Freitag, 9. Januar
16.00 Gottesdienst im Altersheim 

Unterfeld

Samstag, 10. Januar
18.30 Gottesdienst in Dierikon

Sonntag, 11. Januar
Taufe des Herrn
10.00 Gottesdienst

Dienstag, 13. Januar
09.00 Gottesdienst in freier Form

Mittwoch, 14. Januar
08.00 Gottesdienst in Dierikon

Freitag, 16. Januar
16.00 Gottesdienst im Altersheim 

Unterfeld

Samstag, 17. Januar
18.30 Gottesdienst 

in Dierikon

Sonntag, 18. Januar
2. Sonntag im Jahreskreis
10.00 Gottesdienst
10.00 Sonntagsfeier der Erstkom-

munikanten im Pfarreiheim

Mittwoch, 21. Januar
08.00 Gottesdienst in Dierikon

Freitag, 23. Januar
16.00 Gottesdienst im Altersheim 

Unterfeld

Samstag, 24. Januar
10.30 Gottesdienst auf Michaels-

kreuz, anschliessend GV 
Kapellverein. Zum Gottes-
dienst sind alle Pfarreiange-
hörigen eingeladen.

18.30  Gottesdienst in Dierikon

Sonntag, 25. Januar
3. Sonntag im Jahreskreis
10.00 Gottesdienst, anschliessend 

servieren Ihnen die Ober-
ministranten Spaghetti im 
Pfarreiheim. Erlös für die 
Oberministrantenreise

Mittwoch, 28. Januar
08.00 Gottesdienst in Dierikon

Freitag, 30. Januar
16.00 Gottesdienst im Altersheim 

Unterfeld

Samstag, 31. Januar
18.30 kein Gottesdienst 

in Dierikon
17.30 ROFA-Gottesdienst, musi-

kalisch gestaltet durch die 
Rontal-Guugger

Sonntag, 1. Februar
4. Sonntag im Jahreskreis
10.00 Gottesdienst
10.00 Kinderfeier � ema Fas-

nacht im Pfarreiheim

Rosenkranzgebet

Montag, Pfarrkirche 13.30
Montag, Altersheim 16.00
Montag, Dierikon 18.00
Donnerstag, Pfarrkirche 
Gebet für Priester und 
Priesterberufungen 16.00
Samstag, Morgenrot 18.00

Vertrauliche Aussprache –
Sakramentenspendung

Für Anliegen, die die Krankensal-
bung und das Sakrament der Versöh-
nung betre� en, wenden Sie sich bitte 
direkt an unsere Seelsorger.

Sekretariat geschlossen

Das Sekretariat bleibt vom Montag, 
29. Dezember 2014 bis Sonntag, 4. Ja-
nuar 2015 geschlossen. Ab Montag, 
5. Januar sind wir gerne wieder für Sie 
da. In dringenden Notfällen wählen 
Sie bitte 079 741 33 07.

Detailfoto einiger Heiligenstatuen der 
Pfarrkirche. Foto: www.marabu.li
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Mitteilungen

Gedächtnisse

Samstag, 3. Januar, Dierikon
Jzt. für Kaspar und Barbara Zemp-
Bättig.

Sonntag, 4. Januar, Pfarrkirche
Jzt. für Fritz und Maria Wyss-Mäder.

Sonntag, 11. Januar, Pfarrkirche
Dreissigster Sascha Vogels.
Jzt. für Josef Schacher-Vogel; Hein-
rich und Klara Schumacher-Keller, 
Gisikon.

Samstag, 17. Januar, Dierikon
Jzt. für Emilie Unternährer-Fässler.

Sonntag, 18. Januar, Pfarrkirche
Jzt. für Marie und Lisbeth Emmeneg-
ger; Alois und Anna Fässler-Kur-
mann, Dierikon.

Sonntag, 25. Januar, Pfarrkirche
Jzt. für Hans Christen, Marie und 
Walter Christen-Lötscher, Gisikon; 
Hans und � erese Leisibach-Fanger; 
� ierry Mühlemann-Auer, Gisikon.
Jgd. für � eresia Annen-Nietlisbach.

Chronik

Abschied

3. Dezember: Agatha Bertha Meier-
Hess, Schulstrasse 23, Root, geboren 
1923

9. Dezember: Peter Duss-Zgraggen, 
Luegisland, Honau, geboren 1950

9. Dezember: Sascha Vogels, Zentral-
strasse 38, Dierikon, geboren 1980

Der gütige Gott schenke ihnen 
das ewige Leben

Wir gratulieren

13. Januar: Elisabetha Sophie Rust, 
Klausfeld 2, Root, geboren 1923

16. Januar: Anna Werth, Spechten-
strasse 68, Dierikon, geboren 1935

18. Januar: Kaspar Josef Petermann, 
Reussmatt, Root, geboren 1930

20. Januar: Josef Alois Schi� mann, 
Schulstrasse 23, Root, geboren 1925

22. Januar: Esther Schnyder, Schul-
strasse 23, Root, geboren 1940

29. Januar: Anna Elisabeth Kretz, Alt-
ammannshof, Honau, geboren 1940

Kollekten

Verein Aurora Fr. 1109.45
TUT – Kinder- und 
Jugendmagazin Fr.  362.70
Kirche in Not Fr.  660.05
Winterhilfe  Fr.  238.80
Antoniushaus Solothurn Fr.  927.65
Gesamtschweizerische 
Verp� ichtungen Fr.  231.30
Altersheim Unterfeld Fr.  597.75
Schweizerischer Kath. 
Frauenbund Fr.  350.80
Uni Freiburg Fr.  255.65

Bäume auf Michaelskreuz in der Abenddämmerung. Foto: Creafactory 

Termine Pfarrei

Zäme Zmettag

Mittagessen für alle, jeweils dienstags 
von 12.00–13.00 Uhr im Pfarreiheim. 
An- und Abmeldung bis am Montag-
mittag davor, bei der Tagesköchin:

6. Januar 13. Januar 
J. Rusterholz Silvia Ulrich
041 450 18 87 041 450 36 24

20. Januar 28. Januar
Pia Bossart Corinne Galante
041 450 49 87 041 450 04 36

Voranzeige der Pfarreien 
Buchrain/Perlen, Ebikon, 
Root

Fastenwoche

Montag, 23. Februar: Informations-
abend für Erstfastende 19.00 Uhr in 
Ebikon Pfarreiheim

Montag, 9. März: Einführungsabend 
in die Fastenwoche 19.00 Uhr in Root 
im Pfarreiheim

Donnerstag, 12.–19. März: Fasten-
woche

Pia Pfister und Pietsch Dubach
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Zum neuen 
Jahr 2015
Wir hören viel von Abbruch/Auf-
bruch, so z. B. ganz konkret im Klos-
ter Wesmelin. Oder wir lesen von ei-
nem kirchlichen Umbruch, der nicht 
nur unsere Pfarreien im Rontal er-
reicht und neben Ho� nung auch Un-
sicherheit, Angst oder auch Ärger 
auslöst. Wenn Altes zu Ende geht und 
Neues beginnt, dann kann dies sehr 
unterschiedliche Gefühle hervorru-
fen. So braucht denn auch jeder 
Übergang einen Segen, damit wir 
spüren, dass nicht alles in unseren 
Händen liegt, sondern wir vielmehr 
in allem, was uns erwartet, und auch 
in dem, was wir selbst zu der Gestal-
tung der Zukunft beitragen können, 
begleitet und geführt sind. Möge die-
ser Segen über Ihrem persönlichen 
Weg und dem Weg unserer kirchli-
chen und weltlichen Gemeinschaf-
ten stehen!

Lukas Briellmann

 ZUM NEUEN JAHR WÜNSCHE ICH DIR:

dass jeder Deiner Tage froh und zuversichtlich beginne;
dass Deine Wege nicht zu steil und nicht zu steinig seien
und Dich ein Engel stets begleite;

dass Du einen guten Wind im Rücken hast,
der Dich mehr trägt, als er Dich vorwärts treibt;
dass Du einer Arbeit nachgehen kannst,
die Dich ausfüllt und Dir Freude macht;
dass Dir gute Menschen begegnen und Dir zur Seite stehen
und Dich in Deinen Bemühungen unterstützen;
dass die Sonne Dein Gesicht erwärme und nicht verbrenne;
dass Gott seine schützende Hand über Dir halte
und Dich vor allem Unheil bewahre;
dass Gottes Macht Dich aufrecht halte;
dass Gottes Auge auf Dich und für Dich schaue;
dass Gottes Ohr sich zu Dir neige und Dich höre;
dass Gottes Wort Dein Ohr erreiche
und bei anderen für Dich spreche;
dass Gottes Licht Dich erhelle,
Dir auch in dunklen Stunden leuchte;
dass Gottes Liebe über Dir walte;
dass Gottes Güte in Dir wohne und widerstrahle;
dass Gottes Segen auf Dir ruhe,
Dich stärke und ermutige;
dass ER alle Zeit Dich umgebe
und Dir Frieden schenke;
dass Du all dieses in Deinem Herzen bewahrest
und Dich der guten Dinge in diesem Jahr erinnerst,
dankbar für diese bist
und Dich Deines Lebens freust!

© Heinz Pangels, 12/96
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Oberministranten
Sich in der Pfarrei engagieren und Gutes tun!

«SEGEN BRINGEN, 
SEGEN SEIN»

Das Dreikönigsfest feiern wir am 
Sonntag, 4. Januar, um 10.00 Uhr im 
Familiengottesdienst in der Pfarrkir-
che Root. Im Gottesdienst werden die 
Kreiden gesegnet, die Sie im An-
schluss mit nach Hause nehmen kön-
nen. Damit können Sie die Segensfor-
mel «Christus Mansionem Benedi-
cat» – «Christus segne dieses Haus» – 
über Ihre Haustüre schreiben.

Nach dem Gottesdienst o� eriert die 
Pfarrei Dreikönigskuchen und 
Punsch. Wir freuen uns, mit Ihnen 
auf das neue Jahr anzustossen. In 
diesem Jahr unterstützen wir im Got-
tesdienst das Sternsinger-Projekt von 
Missio: «SEGEN BRINGEN, SEGEN 
SEIN. Gesunde Ernährung für Kinder 
auf den Philippinen und weltweit».

Jerec, ein Ho� nungsträger
Das ist Jerec, ein 11 Jahre alter Junge. 
Er lebt mit seinen Eltern und seinen 
vier Geschwistern auf der Insel Neg-
ros, im Norden der Philippinen. Jerec 

Film «Sternsinger in Luzern»

3. Januar, 17.45 Uhr
Zum Dreikönigsfest, auch Epipha-
nie genannt, ziehen an vielen Or-
ten der Schweiz Sternsinger von 
Haus zu Haus, um mit ihrem Ge-
sang Gaben für ein Projekt des 
Hilfswerks Missio zu sammeln. 
Der Film von Rolf Arnet, Pfarrei-
mitglied in Dierikon, zeigt diese 
Tradition in Luzern mit stim-
mungsvollen Bildern. Wir zeigen 
diese 25-Min.-Dokumentation im 
Vorfeld des Vorabendgottesdiens-
tes in der Dieriker Kirche. Der 
Gottesdienst beginnt um 18.30 
Uhr. Dort begegnen wir den drei 
Königen und sammeln für das 
Missio-Projekt auf den Philippi-
nen.

gehört zu den Kindern, die das Glück 
haben, zur Schule gehen zu können 
und eine ausreichende, ausgewoge-
ne Ernährung zu bekommen. In der 
Suarez-Schule besucht er die 6. Klas-
se und lernt dort allerlei. Besonders 
der Gartenunterricht und die damit 
verbundene Arbeit im Schulgarten 
machen ihm grossen Spass. Und 
 natürlich pro� tiert er auch von des-
sen Erträgen. Täglich kochen Lehrer 
und andere Erwachsene mit dem 
Schulobst und -gemüse eine gesunde 
Mahlzeit, die den Kindern Energie 
fürs Lernen gibt. Die Aktion Sternsin-
gen unterstützt in diesem Jahr die 
Suarez-Schule und zwei weitere Pro-
gramme, die mangel- und unterer-
nährten Kindern zugutekommen.
Cornelia Wolanin und Yvonne Fuchs

Im PfarreiheimIm Pfarreiheim

Das machen die Oberminis Jahr für 
Jahr. Um uns selber zu belohnen, or-
ganisieren wir jeweils an Au� ahrt ein 
Weekend für uns. Dieses Jahr zieht es 
uns nach Brienz im Berner Oberland. 
Damit unser Budget etwas entlastet 
wird und wir vielleicht auch einen 
speziellen Aus� ug machen können, 
veranstalten wir das schon traditio-
nelle «Spaghetti-Essen à discrétion». 
Sie können auf besten Service zählen. 
Wir freuen uns auf Ihren Besuch und 
danken für Ihre Unterstützung.

Cornelia Wolanin und 
die Oberminis

Psst, um 14.00 Uhr zeigen wir noch 
einen Film für alle, die Lust haben!
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Termine Vereine

Gottesdienst und GV des 
Kapellenvereins Michaelskreuz

Der ö� entliche Gottesdienst des Ka-
pellenvereins Michaelskreuz � ndet 
am Samstag, 24. Januar, 10.30 Uhr in 
der Kapelle statt. Wir gedenken darin 
auch unserer verstorbenen Mitglie-
der.

Für die Mitglieder des Kapellenver-
eins � ndet danach die Generalver-
sammlung mit Mittagessen statt.

Lourdes – der Ort, wo Men-
schen im Mittelpunkt stehen

Die nächste o�  zielle Schweizer 
Lourdeswallfahrt � ndet vom Freitag, 
24. bis Donnerstag, 30. April 2015 
statt. Das Pastoralthema lautet 
«Lourdes – Freude der Mission» und 
wird von Bischof Markus Büchel be-
gleitet.

Kirchenrat aktuell

Gespannt folgt die Gemeinde den Erläuterungen von Kirchenratspräsidentin 
Franziska Fluder und Gemeindeleiter Lukas Briellmann über die Zusammen-
arbeit der Kirchgemeinden Root, Ebikon und Buchrain-Perlen im künftigen 
Pastoralraum Rontal.

Foto: M. Künzler

Lourdes muss man besuchen, um es 
zu erleben und hineingenommen zu 
werden in das Geheimnis dieses Or-
tes. Das Wunder von Lourdes ist die 
Heilung unserer inneren Verwun-
dungen, das Keimen von Ho� nung, 
das Wachsen von Mut, die Sorgen 
und Ängste abzulegen.

«Mutige Menschen braucht die 
Welt.» Deshalb wünsche ich ganz vie-
len Menschen den Mut, sich für die 
Lourdeswallfahrt anzumelden. Der 
neue Werbeprospekt mit Anmelde-
formular sollte in jeder Pfarrkirche 
aufgelegt sein oder kann bei der Prä-
sidentin angefordert werden. Kranke, 
invalide oder bedürftige Pilger und 
Lourdespersonal dürfen sich bei der 
Präsidentin für � nanzielle Unterstüt-
zung melden.

Rosmarie Renggli,
Präsidentin LPV Luzern 2,

Gehrenweg 3, 6243 Egolzwil,
Telefon 041 980 35 87

Kirchgemeindeversammlung 
vom 17. November
Voranschlag 2015 
einstimmig genehmigt

33 Stimmberechtigte der katholi-
schen Kirchgemeinde Root haben 
dem Voranschlag 2015, welcher ein 
ausgeglichenes Budget vorsieht, zu-
gestimmt. Der Steuerfuss wird bei 
0.24 Einheiten belassen.

Alex Stocker, Kirchmeier

Foto: © subemontes by Thinkstock
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Gottesdienst in freier Form

Am Dienstag, 13. Januar um 09.00 
Uhr � ndet in der Pfarrkirche Root ein 
Gottesdienst in freier Form statt.

Kinder- und Mami-Treff 
(MIT Betreuung)

Wir hüten Ihre Kinder ab 3 Jahren. 
Nach einem erlebnisreichen Spazier-
gang gibt es ein stärkendes Zvieri. 
Danach wird gespielt, gemalt und 
manchmal auch gebastelt. Bitte Fin-
ken mitbringen. Dienstag, 13. Januar, 
13.30–17.00 Uhr, Pfarreiheim Root. 
Kosten: Fr. 6.–, jedes weitere Ge-
schwister Fr. 4.– (inkl. Zvieri). Nicht-
mitglieder Fr. 8.–, jedes weitere Ge-
schwister Fr. 6.–. Leitung/Auskunft: 
Gisela Wyss, Tel. 041 450 06 22.

Kinder- und Mami-Treff 
(OHNE Betreuung)

Dienstag, 13. und 27. Januar ab 15.15–
17.00 Uhr im Pfarreiheim Root. Für 
Mamis mit Kleinkindern besteht die 
Möglichkeit, sich im Pfarreiheim zu 
tre� en. Während die Kinder spielen, 
können die Frauen bei Ka� ee und 
Kuchen gemütlich zusammensitzen, 
Gespräche führen und neue Frauen 
und Kinder kennenlernen. Auskunft: 
Gisela Wyss, Tel. 041 450 06 22.

Jassen für Senioren

Am Donnerstag, 15. Januar ab 13.30 
Uhr im Pfarreiheim Root. Kontakt-
person: Rösli Besmer, 041 450 21 35.

Tastaturschreiben 
für Erwachsene

Ob zu Hause oder am Arbeitsplatz, 
das Beherrschen des 10-Finger-Sys-
tems an der Tastatur erleichtert die 
Arbeit am PC massiv. E-Mails und 
Korrespondenz werden im Nu erle-
digt und das Surfen im Internet 
macht auch mehr Spass. Keine Vor-
kenntnisse notwendig.

Dienstag, 24. Februar, 3./10./17./24./ 
31. März, 21./28. April, 5./12./19./
26. Mai, 2./9. Juni, 17.00–17.45 Uhr, 
Informatikzimmer Schulhaus Arena 
Root. Kosten: Fr. 120.–, Nichtmit-
glieder Fr. 130.–. Leitung: Andrea 
Stalder, Informatiklehrerin Root. An-
meldung: Sandra Erni, 041 310 62 23 
oder sandra.erni@wilmatt.ch bi s 
15. Februar.

Club junger Familien

Drei Könige
In Zusammenarbeit mit der Pfarrei 
erlebt ihr einen interessanten Nach-
mittag rund um den Brauch der drei 
Könige. Wir werden zusammen ba-
cken, basteln und in der Kirche die 
Geschichte der drei Könige hören. 
Wer wird wohl an diesem Nachmittag 
der König sein? Mittwoch, 7. Januar, 
14.00–16.30 Uhr, Pfarreiheim Root. 
Alter: 3–9 Jahre, ab 6 Jahren ohne Be-

gleitung möglich. Kosten: Fr. 5.– pro 
Kind (Nichtmitglieder Fr. 7.–). An-
meldung: Fabienne Achermann, 041 
544 47 39 oder info@well-massage.ch
bis 5. Januar.

Kinderfasnacht und 
Fasnachtskleiderbörse mit 
den Rontal-Guuggern Root
Gemeinsam mit den Rontal-Guug-
gern Root feiern wir auch dieses Jahr 
die Kinderfasnacht mit Gratis-Zvieri, 
Animation und toller Musik. Neu füh-
ren wir eine Maskenprämierung 
durch. Hast du ein tolles Kostüm? Viel-
leicht sogar mit Maske oder Grind? 
Mach mit an unserer Prämierung! Es 
gibt tolle Preise zu ge winnen. Auch 
Gruppensujets sind willkommen. 

Für die Fasnachtskleiderbörse neh-
men wir Ihre gut erhaltenen Kinder- 
und Erwachsenenkostüme von 
14.00–14.30 Uhr entgegen.

Verkauf der Kleider: 14.45–15.30 Uhr, 
Rückgabe der Kleider: 15.30–16.00 Uhr. 

Samstag, 31. Januar, 14.00–17.00 Uhr, 
Arena Root. Alter: Alle sind willkom-
men. Es steht keine Kinderbetreuung 
zur Verfügung. Kosten: Eintritt frei. 

Auskunft: Sandra Schnyder, Tel. 041 
450 07 75 oder schnyder2009@hot-
mail.com.

Foto: Heike_Berset@pixelio

Foto: 
R.K. by Paul-Georg-Meister@pixelio

Foto: Gabi_Kempf@pixelio
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Treffpunkte

«Männerpalaver» 
zum Thema Scheitern

Motto 2015: Gib mir zu trinken

Nach Lourdes wallfahren mit 
Pfarrer Roman Grüter

Erlösung durch das Kreuz?

Warum ich (kein) Christ bin

Katechese des Guten Hirten
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Treffpunkte

Männerbüro Luzern
«Männerpalaver» 
zum Thema Scheitern

Das nächste «Männerpalaver» des 
Männerbüros Luzern, am 7. Januar, 
dreht sich um das � ema «Scheiss 
drauf! Im Scheitern aufwachen».
Palavern ist mehr als blosses Her-
umreden. Im Kreis von Männern je-
den  Alters zusammensitzen, hören, 
was andere denken und wie sie sich 
fühlen. Fragen stellen, Antworten su-
chen, Vertrauen scha� en. Kommen, 
mitreden und etwas mit nach Hause 
nehmen – darum geht es im Männer-
palaver.
Mi, 7.1., im Barfüesser, Winkelriedstrasse 5, 
Luzern, 19.15 Apéro, 19.45–21.45 Uhr 
Palaver, Fr. 15.– (Fr. 12.– für Mitglieder 
Männerbüro Luzern)

Gebetswoche Einheit der Christen
Motto 2015: Gib mir zu trinken

Die Gebetswoche für die Einheit der 
Christen wird jedes Jahr vom 18. bis 
25. Januar oder zwischen Christi 
Himmelfahrt und P� ngsten gefeiert. 
Sie verbindet weltweit Christinnen 
und Christen über alle Grenzen von 
Konfessionen und Kulturen hinweg. 
Das Motto der Gebetswoche 2015 
greift ein Zitat aus dem Johannes-
evangelium auf: «Gib mir zu trinken». 
Der Bibeltext lehre, wie wichtig es 
sei,  die eigene Identität zu kennen 
und sich durch andere nicht bedroht 
zu fühlen, teilt die Arbeitsgemein-
schaft christlicher Kirchen in der 
Schweiz mit, welche die Gebetswo-

Vom 21. bis 25. Mai 
Nach Lourdes wallfahren mit 
Pfarrer Roman Grüter

«Lourdes kann ich nicht beschrei-
ben, eher mit dem Herzen fühlen. 
Es ist ein Gnadenort, der die Herzen 
der Menschen ö� net. Mich hat es 
sehr berührt, wie täglich Tausende 
von Menschen beten, singen und 
meditieren.» So die Erfahrungen ei-
nes Lourdespilgers. Lourdes ist eine 
Oase des Glaubens, die Gott den 
Menschen schenkt. An diesem Gna-
denort werden die Pilgerinnen und 
Pilger durch Maria, die der kürzeste 
Weg zu ihrem Sohn ist, tiefer mit 
 Jesus Christus und seiner heilenden 
und versöhnenden Kraft verbunden.
Diese Lourdes-Flugwallfahrt steht un-
ter der geistlichen Leitung von Pfar-
rer Roman Grüter.
Auskunft und Anmeldung (bis 31. Januar): 
Martha Inderbitzin Niedermann, bta � rst 
travel ag, Alpenstrasse 12, 6000 Luzern 6, 
041 417 00 82, 041 410 28 91; 
martha.inderbitzin@bta� rst.com

Die Grotte von Lourdes. Bild: pd

che in der Schweiz betreut. Den Got-
tesdienst und die Abende der Ge-
betswoche bereitete eine ökumeni-
sche Arbeitsgruppe aus Brasilien vor.
Das Gottesdienstheft wird ergänzt durch 
Hintergrundinformationen zur ökumenischen 
Situation in Brasilien, Impulse zur Auslegung 
und Umsetzung des Bibeltextes und eine Aus-
wahl von Tagesmeditationen. Die Materialien 
� nden sich auf: www.agck.ch/aktuell

Haus St. Dorothea Flüeli-Ranft
Erlösung durch das Kreuz?

Hätte Gott das Kreuz seines Sohnes 
nicht verhindern und andere Wege 
der Erlösung � nden können? Der 
Kurs «Heilung und Erlösung durch 
das Kreuz?» widmet sich biblischen 
Deutungsversuchen und theologi-
schen Entwicklungen der Kreuzes-
erlösung. Der Kurs will auch eigene 
 Zugänge zum Geheimnis des «Schei-
terns Gottes» und Bezüge zum eige-
nen «erlösten» Leben erö� nen.
Fr–So, 16.–18.1., 18.30–13.00 Uhr, Kurslei-
tung: Dr. Elisabeth Schieffer, Dekanatsreferen-
tin City-Pastoral im Erzbistum Freiburg i. Br., 
Haus St. Dorothea, Hubel 2, 6073 Flüeli-Ranft, 
041 660 50 45, info@viacordis.ch

P. Christian Rutishauser. Bild: zvg

Universität Zürich
Warum ich (kein) Christ bin

Schweizer Jesuitenprovinz und Las-
salle-Haus laden zur ö� entlichen 
 Debatte um Glauben in spätmoder-
ner Zeit ein. Für den Jesuitenprovin-
zial Christian Rutishauser bleibt der 
Glaube nicht nur sinnvoll, sondern 
auch rational begründbar.
Mi, 21.1., 19.30 Uhr, Universität Zürich, 
öffentliche Debatte u. a. mit P. Christian Rutis-
hauser. Moderation: Norbert Bischofberger 
von Sternstunde Religion SRF; Information 
unter 041 757 14 14, www.lassalle-haus.org

Klosterherberge Baldegg
Katechese des Guten Hirten

Unter dem Stichwort «Gott und das 
Kind» bietet das Kloster Baldegg re-
gelmässig katechetische Nachmitta-
ge für Kinder ab drei Jahren an. Im 
Atrium � ndet das Kind eine sorgfältig 
vorbereitete Umgebung vor, ein Ort, 
an dem die Arbeit des Kindes zum 
Gebet werden kann. Das Wort Gottes 
wird gemeinsam gehört und gefeiert.
Fr, 9.1. und alle Schulfreitage, jeweils 
13.30–15.15 Uhr. Einstieg jederzeit möglich, 
Anmeldung erwünscht. Informationsgespräch 
für Eltern auf Anfrage. Kloster Baldegg, 
info@klosterherberge.ch, 041 914 18 50
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Und was, wenn unser Kind behin-
dert sein wird? Vorgeburtliche Un-
tersuchungen können zu schwieri-
gen Fragen führen: An schwangere 
Frauen und ihre Partner, an die Ge-
sellschaft. Mehr Beratung tut not.

Das Ultraschallbild zeigt eine Auf-
fälligkeit, die Fruchtwasseruntersu-
chung lässt auf eine Behinderung 
schliessen: Befunde, die eine schwan-
gere Frau unerwartet vor die Frage 
stellen, die Schwangerschaft fortzu-
führen oder abzubrechen. Und sie in 
Zweifel stürzen: Was bin ich für eine 
Mutter, wenn ich mein Kind nicht 
 bedingungslos annehmen kann?

Recht auf Nichtwissen
Vor jeder pränatalen (vorgeburtli-
chen) Untersuchung müsse eine Be-
ratung erfolgen, die auf die Situation 
der Frau und ihres Partners, auf den 
Umgang der Gesellschaft mit Behin-
derung und auf ethische Fragen ein-
gehe, fordert Monika Bobbert, � eo-
login, Psychologin und Leiterin des 
Instituts für Sozialethik an der Uni-
versität Luzern. An einer Veranstal-
tung dieses Instituts mit dem Forum 
für Ökologie und Ethik, der � eolo-
gischen Fakultät und dem Katholi-
schen Frauenbund Luzern plädierte 
sie auch auf das «Recht auf Nicht-
wissen»: Schwangere Frauen dürften 
nicht zu vorgeburtlichen Untersu-
chungen gedrängt werden. Ander-
seits würden sie in ihrer Kon� iktsitu-
ation oft alleingelassen.
Das bestätigte Erwin Vogel, Vater des 
viereinhalbjährigen Remo, der mit 
Downsyndrom zur Welt kam: «Es gibt 
zu wenig Informationen zu den Tests 
und wie man mit deren Ergebnis um-
gehen könnte.» Paare müssten psy-
chologisch begleitet werden, bevor sie 

Schwangerschaft und Pränataldiagnostik

Menschen nach Mass? Welchem?

Was das Gesetz sagt
In der Schweiz ist der Abbruch 
 einer Schwangerschaft stra� os, 
wenn er innerhalb von zwölf Wo-
chen seit Beginn der letzten Pe-
riode auf schriftliches Verlangen 
der schwangeren Frau erfolgt, die 
geltend macht, sie be� nde sich in 
einer Notlage.
Nach der zwölften Woche ist ein 
Abbruch stra� os, wenn er nach 
ärztlichem Urteil notwendig ist, 
damit von der schwangeren Frau 
die Gefahr einer schwerwiegen-
den körperlichen Schädigung oder 
einer schweren seelischen Notlage 
abgewendet werden kann.
Zitiert nach Artikel 119 des Strafgesetz-
buches; angenommen in der Volks-
abstimmung vom 2. Juni 2002 über 
die sogenannte Fristenlösung.

«Was wäre, wenn …?»: Remo, Sohn 
von Petra und Erwin Vogel aus Malters, 
ein Bub mit Downsyndrom. Bild: zvg

in eine Untersuchung einwilligten. 
Und vorher «die entscheidende Fra-
ge» beantworten: «Was wäre, wenn 
…?» Zwinge sie erst die Diagnose 
dazu, seien werdende Eltern ange-
sichts des Zeitdrucks überfordert.

«Ein Schock, so oder so»
Erwin Vogel und seine Frau Petra 
hatten sich zu einer Fruchtwasser-
untersuchung entschlossen, weil sie 
Gewissheit haben wollten. Ob das 
für sie besser war, könne er nicht sa-
gen: «Der Befund ist so oder so ein 
Schock, ob vor oder nach der Ge-
burt.» Ein Schwangerschaftsabbruch 
kam für Vogels aber nicht in Frage.
Wer sich anders entscheide, dürfe al-
lerdings nicht verurteilt werden, sagt 
Monika Bobbert. Und: Ein Schwan-
gerschaftsabbruch sei nicht einfach 
ein Gewissensfrage der abtreibenden 
Frau. Vielmehr sei die Gesellschaft 
in  die Mitverantwortung dafür zu 
 ziehen, dass vorgeburtliche Untersu-
chungen «immer selbstverständlicher 
werden». Bobbert stellt fest, dass oft 
«äussere Hindernisse und Ausgren-
zung» das Leben schwer machten, 
nicht die Behinderung selbst.

Die Walze der Ökonomie
Behinderung werde mitunter zu ei-
ner Kostenfrage, ebenso wie das Alter, 
bemerkte jemand aus dem Publikum 
mit Blick auf die Diskussion um den 
begleiteten Freitod im Altersheim. 
Hans Widmer, Philosoph und alt 
N ationalrat, sprach vor diesem Hin-
tergrund von der «Walze eines öko-
nomischen Systems», unter der sich 
die Gesellschaft be� nde. «Was nicht 
reinpasst, muss weg.» In der Erzie-
hung wie der Politik müssten die 
Menschen mehr informiert und sen-
sibilisiert werden. do
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Das Bild der Schale begleitet uns beim Jahresausklang-Gottesdienst

Eine Schale für die Fülle des Lebens
Am Ende des alten und an der 
Schwelle zum neuen Jahr feiern wir 
einen festlich-besinnlichen Gottes-
dienst. Wir blicken dankend auf das, 
was uns geschenkt wurde, und bit-
ten um Gottes Segen für die Aufga-
ben, die uns im Jahr 2015 in unseren 
Pfarreien, beim Projekt Pastoral-
raum oder auch im persönlichen 
Leben herausfordern. Wir Gemein-
deleiter freuen uns, mit Ihnen zu 
feiern!

Wir laden herzlich ein
Jahresausklang-Gottesdienst 
Mittwoch, 31. Dezember, 17.00 Uhr 
in der Kirche St. Agatha, Buchrain.
Es wirken mit: Walter Marbacher, 
Trompete; Urs Fischer, Orgel. An-
schliessend Apéro. 

Voranzeige: Exerzitien im Alltag
In der österlichen Vorbereitungszeit 
laden wir Sie ein, sich während eines 
Monats regelmässig Zeiten der Ein-
kehr, der Meditation und des Gebets 
zu gönnen. An den drei gemeinsa-
men Mittwoch-Abenden 25. Feb-
ruar, 11. und 25. März in der Pfarr-
kirche Root und im Alltag lassen wir kirche Root und im Alltag lassen wir kirche Root
uns vom � ema «Beheimatet in der 
Ho� nung auf die Verheissung hin» 
inspirieren. Exerzitien im Alltag sind 
Auszeiten, um zur Ruhe zu kommen 
und sich auf Gott und das Wesentli-
che im Leben auszurichten. Sie ge-
ben im Alltag Anregung, den Tages-
ablauf zu unterbrechen, Zeit für sich 
zu nehmen und Kraft zu tanken.
Begleitung: Cornelia Wolanin, Root 
und Michaela Zur� uh, Ebikon. 
Reservieren Sie sich bitte die Termi-
ne. Nähere Angaben � nden Sie in der 
Februarausgabe!

Anpassung der Gottesdienste
Der Abschied von Peter Okafor ver-
schärft die schon gespannte Perso-
nalsituation in unseren Pfarreien. 
Wir versuchen, Lücken mit kurzfristi-
gen Aushilfen oder selber abzude-
cken. Die Personalnot, das hohe Alter 
der Aushilfen (einige sind schon über 
80 Jahre alt) und der Rückgang der 
Gottesdienstbesuche legen gleich-
zeitig eine Reduktion der Gottes-
dienste nahe. Kurzfristig werden wir 
in jeder Pfarrei einige streichen. Wei-
tere Anpassungen werden im Pasto-
ralraumprojekt geprüft.
Solche Entscheidungen sind nie 
leicht, weil sie konkrete Menschen 
und ihre Traditionen betre� en. Dass 
die Kirchen- und Pfarreiräte des Ron-
tals, die Pfarreiteams und auch die 
Bistumsleitung voll hinter diesem 
Schritt stehen, ist uns eine grosse Hil-
fe in dieser herausfordernden Zeit. 
Wie die Reduktion des Gottesdienst-
angebots in den drei Pfarreien gestal-
tet wird und welche Gottesdienste bis 
auf weiteres ausfallen müssen, ent-
nehmen Sie bitte den Pfarreiseiten! 
Wir danken für Ihr Verständnis. 

Lukas Briellmann, Robert Knüsel, 
Daniel Unternährer

Abschied von Peter Okafor
Per 1. Oktober 
2014 nahm Peter 
Okafor aus Nige-
ria als Mitarbei-
tender Priester 
im Auftrag unse-
rer Kirchgemein-
den und des Bi-
schofs von Basel 
seinen Dienst auf. Obwohl von An-
fang an für beide Seiten, d. h. für die 
Vertreter der Pfarreien, der Kirchge-
meinden wie auch für Peter Okafor 
selber klar war, dass die selbständige 
Erfüllung der vielfältigen Aufgaben-
bereiche eine Herausforderung dar-
stellte, wurde die Zusammenarbeit 
gemeinsam mit Freude und Zuver-
sicht aufgenommen. 
Nun wurde diese bereits nach zwei 
Monaten innerhalb der Probezeit be-
endet. Das für ein Jahr geplante An-
stellungsverhältnis lief per Ende No-
vember aus. Peter Okafor kehrte im 
Dezember zurück nach Nigeria.
Auch eine gute und schrittweise Ein-
arbeitung in die pastoralen Aufgaben 
und die enge Begleitung durch die 
Gemeindeleiter konnten diesen 
schmerzlichen Entscheid nicht ver-
hindern. Die Verantwortlichen und 
Peter Okafor mussten im gemeinsa-
men Gespräch feststellen, dass die 
gegebenen Rahmenbedingungen 
nicht ausreichten, um Peter Okafor in 
der kurzen Zeit ein selbständiges 
Wirken zu ermöglichen. Wir bedau-
ern diese Tatsache sehr.
Peter Okafor danken wir für seine ge-
leisteten Dienste in unseren Pfarrei-
en und wünschen ihm für seine Zu-
kunft alles Gute und Gottes reichen 
Segen.
Die Gemeindeleiter und Kirchenräte 

Buchrain-Perlen, Ebikon und Root

Menschen nach Mass? Welchem?
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Worte auf den Weg

Bild: Andreas Wissmiller

Von guten Mächten treu und still umgeben,
behütet und getröstet wunderbar,
so will ich diese Tage mit euch leben

und mit euch gehen in ein neues Jahr.

Von guten Mächten wunderbar geborgen,
erwarten wir getrost, was kommen mag.
Gott ist mit uns am Abend und am Morgen
und ganz gewiss an jedem neuen Tag.

Dietrich Bonhoeffer (1906–1945)
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